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Antrag 

der Abgeordneten Horst Kubatschka, Brunhilde Irber, Robert Leidinger, Jelia 
Teuchner, Michaei Müller (Düsseldorf), Elke Ferner, Klaus Barthel, Wolfgang 
Behrendt, Friedheim Julius Beucher, Rudolf Bindig, Dr. Ulrich Böhme (Unna), Hans 
Büttner (ingolstadt), Edeigard Bulmahn, Ursula Burchardt, Marion Caspers-Merk, 

Dr. Marliese Dobberthien, Ludwig Eich, Petra Ernstberger, Annette Faße, Lothar 
Fischer (Homburg), Gabrieie Fograscher, Anke Fuchs (Köin), Arne Fuhrmann, 
Monika Ganseforth, Günter Gioser, Dr. Peter Giotz, Angeiika Graf (Rosenheim), 

Dr. Liesei Hartenstein, Klaus Hasenfratz, Dr. Barbara Hendricks, Uwe Hiksch, 
Reinhold Hiller (Lübeck), Frank Hofmann (Volkach), Lothar Ibrügger, Volker Jung 
(Düsseldorf), Susanne Kästner, Marianne Klappert, Siegrun Klemmer, Fritz Rudolf 
Körper, Walter Kolbow, Konrad Kunick, Christine Kurzhais, Klaus Lennartz, 

Dr. Christine Lucyga, Uirike Mäscher, Christoph Matschie, Heide Mattischeck, Ulrike 
Mehl, Jutta Müller (Völklingen), Günter Oesinghaus, Dr. Martin Pfaff, Georg 
Pfannenstein, Karin Rehbock-Zureich, Reinhold Robbe, Gerhard Rübenkönig, 
Siegfried Scheffler, Otto Schily, Horst Schmidbauer (Nürnberg), Walter Schöler, 
Dietmar Schütz (Oidenburg), Richard Schuhmann (Delitzsch), Reinhard Schultz 
(Everswinkel), Dr. Angelica Schwall-Düren, Ernst Schwanhold, Bodo Seidenthal, 
Erika Simm, Dr. Sigrid Skarpeiis-Sperk, Wieland Sorge, Dr. Dietrich Speriing, Ludwig 
Stiegler, Dr. Peter Struck, Dr. Bodo Teichmann, Uta Titze-Stecher, Günter 
Verheugen, Hans Georg Wagner, Reinhard Weis (Stendal), Berthold WIttich, 

Dr. Wolfgang Wodarg, Verena Wohlleben, Hanna Wolf, Heidemarie Wright, 

Rudolf Scharping und der Fraktion der SPD 


Ökoiogisch verantwortiicher Ausbau der Donau zwischen Straubing und Vilshofen 


Der Bundestag wolle beschließen: 

I. Der Deutsche Bundestag stellt fest: 

Die Vorteile der Binnenschiffahrt in bezug auf Primärenergiebe- 
darf und Sicherheit müssen in strenger Beachtung der Umwelt- 
und Naturverträglichkeit genutzt werden. Eine verstärkte Nut- 
zung der Donau für die Schiffahrt und insbesondere der geplante 
Ausbau zwischen Straubing und Vilshofen müssen daher den 
wirksamen Schutz des Flusses als natürlichen Lebensraum für 
eine Vielfalt von Pflanzen und Tieren sowie seine Aufgabe als 
Grundwasser- und Trinkwasserspender sichern. Zudem muß der 
Charakter eines Fließgewässers für die Donau erhalten bleiben. 
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IL Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierung auf: 

1. Einen Bericht vorzulegen, in dem alle Engstellen der gesamten 
Wasserstraße einschließlich der Bereiche in Ungarn und in der 
österreichischen Wachau untersucht werden, und darzulegen, 
wie ein umweltverträglicher und wirtschaftlicher Ausbau erfol- 
gen kann. Dazu ist eine Expertenanhörung durchzuführen, die 
auch die Möglichkeiten und Grenzen einer natur- und land- 
schaftsorientierten Flußregelung abschätzt, 

2. eine Kosten-Nutzen-Analyse für den geplanten Ausbau erstel- 
len zu lassen, die die Alternativen von Prof. Dr. Harald Ogris 
und eine natur- und landschaftsorientierte Flußregelung 
berücksichtigt und die ökologischen Folgekosten einbezieht, 

3. auf den Ausbau der Donau für Viererschubverbände zu ver- 
zichten und die angestrebte Breite dementsprechend anzupas- 
sen; auch die geplante Tiefe ist zu überprüfen, 

4. die Entwicklung von flachgehenden Schiffen zu forcieren, um 
auf extreme, kostspielige und umweltschädliche Ausbaumaß- 
nahmen verzichten zu können, 

5. sich dafür einzusetzen, daß das ruhende Raumordnungsverfah- 
ren bis zum Abschluß der unter Nummern 1 und 2 aufgeführten 
Maßnahmen ausgesetzt bleibt. 


Bonn, den 17. Mai 1995 
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Otto Schily 

Horst Schmidbauer (Nürnberg) 
Walter Schüler 
Dietmar Schütz (Oldenburg) 
Richard Schuhmann (Delitzsch) 
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Günter Verheugen 

Hans Georg Wagner 
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Heidemarie Wright 

Rudolf Scharping und Fraktion 


Begründung 

Die Donau zwischen Straubing und Vilshofen ist einer der letzten 
noch weitgehend naturbelassenen Flußläufe in Deutschland. Die- 
ser Flußabschnitt wird geprägt durch ausgedehnte Auengebiete, 
ist Lebensraum für viele seltene Arten und bietet Zugvögeln einen 
wichtigen Rastplatz. Ein Verlust des Lebensraumes Donau hätte 
Auswirkungen auf den europäischen Vogelbestand. 

Ein Ausbau der Donau zwischen Straubing und Vilshofen darf 
daher nur ökologisch verträglich durchgeführt werden. Die bisher 
geplanten Ausbaumaßnahmen werden dieser Forderung nicht 
gerecht. Vorgesehen ist ein Ausbau mit zwei Staustufen und die 
Anlage eines Seitenkanals. Zugrunde gelegt wird eine überzo- 
gene und völlig unnötige Breite von 100 m. Auch die Notwendig- 
keit einer Abladetiefe von 2,80 m erscheint fraglich, wenn man die 
Entwicklung der Schiffahrt hin zu Containerschiffen sieht und 
berücksichtigt, daß diese Tiefe auch an anderen Stellen der Was- 
serstraße nicht erreicht wird. 

Eine gute Möglichkeit für einen umweltverträglichen Ausbau der 
Donau zwischen Straubing und Vilshofen bietet die nach dem 
Wiener Prof. Dr. Harald Ogris benannte sogenannte „Ogris- 
Methode'". Diese würde die Schiffahrtsverhältnisse durch 
„sanfte" Ausbaumaßnahmen wie Sohlenpanzerung und Anlage 
von Buhnen verbessern. Diese Variante wird daher auch von den 
Umweltverbänden und Bürgerinitiativen unterstützt. Zur Frage 
der Erreichbarkeit der Ausbauziele mittels der „Ogris-Methode" 
wurde ein erstes Gutachten durch Prof. Dr. Harald Ogris erstellt. 
Prof. Dr. Harald Ogris kommt darin zum Ergebnis, daß sich eine 
Verbesserung der Schiffbarkeit im notwendigen Umfang auch 
mittels der vorgeschlagenen Maßnahmen erreichen läßt. Auch im 
ungünstigsten Grenzfall läßt sich nach seiner Ansicht damit eine 
Fahrrinnenbreite von 70 m und mehr als 3,30 m Herstellungstiefe 
samt den erforderlichen Ausweichstellen mit 100 m Breite herstei- 
len und erhalten. 

Die „Ogris-Methode" oder eine natur- und landschaftsorientierte 
Flußregelung als neues, umweltfreundliches und innovatives Ver- 
fahren könnte potentiell auch bei anderen Ausbau- oder Rück- 
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bauprojekten angewendet werden und ist schon daher von bun- 
desweiter Bedeutung. 

Von der bayerischen Staatsregierung wurde jedoch am 2. Mai 
1995 die Machbarkeit und Umweltfreundlichkeit der „Ogris- 
Methode" unter Berufung auf negative Stellungnahmen weiterer 
von ihr herangezogener Experten bezweifelt und eine Aufnahme 
in das Raumordnungsverfahren verweigert. 

Bei einer gemeinsamen öffentlichen Expertenanhörung durch den 
Ausschuß für Verkehr und den Ausschuß für Umwelt, Naturschutz 
und Reaktorsicherheit sollte die „Ogris-Methode“ vorurteilsfrei 
geprüft werden. Dabei muß den Befürwortern der „Ogris- 
Methode" Gelegenheit gegeben werden, die Frage der Machbar- 
keit und Umweltfreundlichkeit des vorgeschlagenen Verfahrens 
mit selbst bestimmten Experten darzulegen. Die fachliche Neutra- 
lität der von der bayerischen Staatsregierung herangezogenen 
Gutachter wird - etwa vom BUND - bezweifelt. Wichtig ist daher, 
daß bei einer solchen Anhörung auch diese Gutachter hinzugezo- 
gen werden, um die Gründe für ihre ablehnenden Stellungnah- 
men zu erläutern. Damit nicht auf Kosten der Natur vollendete 
Tatsachen geschaffen werden, muß das Raumordnungsverfahren 
bis zu diesem Zeitpunkt ausgesetzt bleiben. 
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